Schriftlesung  Mt 5,1-10,  (danach  Ansagen vom Lied vor der Predigt):  Wir singen vom Lied  497  "Ich weiß, mein Gott, dass all mein Tun",  die Strophen 1 bis (stockend)  14?  Ha noi! Also des gibt's ja ned! Jetzt lässt der tatsächlich 14 Strophen singen. Unmöglich. Ha, des kann jo ned wahr sei! Des glaub i ned! Des hen mir bei uns no nie gmacht! 3 oder 4 Strophen, des geht ja no, aber doch ned 14!  Jetzt machat mir des so: mir singet die Verse 1 bis 3 und dann sehe mir weiter. Schließlich muss ja au no a Predigt komma.
(1 - 3 singen lassen)

Predigt text lesen:  Mt 7, 21-27
21 Es werden nicht alle, die zu mir sagen: Herr, Herr!, in das Himmelreich kommen, sondern die den Willen tun meines Vaters im Himmel. 

22 Es werden viele zu mir sagen an jenem Tage: Herr, Herr, haben wir nicht in deinem Namen geweissagt? Haben wir nicht in deinem Namen böse Geister ausgetrieben? Haben wir nicht in deinem Namen viele Wunder getan? 

23 Dann werde ich ihnen bekennen: Ich habe euch noch nie gekannt; weicht von mir, ihr Übeltäter! 

24 Darum, wer diese meine Rede hört und tut sie, der gleicht einem klugen Mann, der sein Haus auf Fels baute. 

25 Als nun ein Platzregen fiel und die Wasser kamen und die Winde wehten und stießen an das Haus, fiel es doch nicht ein; denn es war auf Fels gegründet. 

26 Und wer diese meine Rede hört und tut sie nicht, der gleicht einem törichten Mann, der sein Haus auf Sand baute. 

27 Als nun ein Platzregen fiel und die Wasser kamen und die Winde wehten und stießen an das Haus, da fiel es ein und sein Fall war groß. 
Mit diesen Worten beendet Jesus die sogenannte Bergpredigt; 

wir haben zu Beginn der heutigen Predigt mit Worten von Paul Gerhardt gesungen:
1. Ich weiß, mein Gott, dass all mein Tun
und Werk in deinem Willen ruh'n,
Ach ja, Herr, Herr, ich weiß: ich komm auch in dein Himmelreich, gell!?  Was hen mir ned ällas getan und gschaffd  -  en deinem Namen! Und auch privat, dahoim.    Tja, mir tun halt den Willen deines Vaters im Himmel;

um Himmels Willen  -  natürlich beten mir das Vater Unser.

von dir kommt Glück und Segen;
Ja woher sonscht? Von der Sparkass oder von der Politik vielleicht? Noe, noe, au wenn des viele glaubet ond hoffet. Mir wisset scho bescheid: was gut ischd oder  schlecht, was richtig ischd.oder falsch;  deswega send mir jo  Chrischda. 

was du regierst, das geht und steht
auf  rechten,  guten Wegen.
2. Es steht in keines Menschen Macht,
dass sein Rat werd ins Werk gebracht
und seines Gangs sich freue;
Noi, noi, Herr, da haschd du völlig recht:  mir werdet ohne Werke gerecht, allein aus Glauben  -  wie's dr  Luther ond dr Paulus scho emmer gsagt hend. 

des Höchsten Rat, der macht's allein,
dass Menschenrat gedeihe.
Tja, Herr, mir machet des jo: "Mir höret deine Worte, bald jeden Sonndag,  und dann tun mir sie  au!

3. Es fängt so mancher weise Mann
ein gutes Werk  zwar fröhlich an
und bringt's doch nicht zum Stande;
er baut ein Schloss und festes Haus,
doch nur auf lauter'm Sande.
Siehschde: des hen mir scho emmer gsagt:  Mr muas wissa, was mr duat:  A Haus braucht a reachts Fundament, sonschd gohts beim erschda Ohwettr da bach na. Aber des woiß mr jo. Mir send doch ned domm ond setzad onser Lebenshaus en Sand. 

Außerdem ischd  ons  scho emmer amol a Licht ufganga.
Wir singen die Strophen 4, 5, und 6:

4. Verleihe mir das edle Licht,
das sich von deinem Angesicht
in fromme Seelen strecket
und da der rechten Weisheit Kraft
durch deine Kraft erwecket.

5. Gib mir Verstand aus deiner Höh',
auf dass ich ja nicht ruh und steh
auf meinem eignen Willen;
sei du mein Freund und treuer Rat,
was recht ist, zu erfüllen.

6. Prüf alles wohl, und was mir gut,
das gib mir ein; was Fleisch und Blut
erwählet, das verwehre.
Der höchste Zweck, das beste Teil
sei deine Lieb und Ehre.
Ja, liebe Leut, hen ihr's gmerkt ond ghört?  So isch richtig betet:  1. Verleihe mir das edle Licht;  2. gib mir Verstand aus deiner Höh  und:  3.prüf alles wohl!

Ha, no kann ja nix mehr schief ganga:  Des Licht kommt von Gott, der Verstand au   und zum Schluss prüft ER älles,  ond was ned von IHM kommt, sondern blos von ons selber, des verwehrt ER dann. 

24 Darum, wer diese meine Rede hört und tut sie, der gleicht einem klugen Mann, der sein Haus auf Fels baute.
Tja, so send mir Schwoba: schlau, gell  ond uns ko keiner so schnell was vormacha. Nadierlich hen mir DEINE Rede ghört, HERR, scho so oft. Ond mir send tauft  ond konfirmiert ond ...?  Also mir send doch rechtschaffene Christa. Schließlich lebet mir ja ao noch dr Bibel.

... wer diese meine Rede hört und tut sie ...

Ja, ja Herr, aber manchmol gohts halt net :  "Licht und Salz soll ich sein, meine Feinde lieben und auf Vergeltung verzichten, mich nach dem Reich Gottes ausstrecken, und mir ständig keine Sorgen machen, wegen morgen".  Ond  "der Splitter im Auge des anderen, ist doch wirklich schlimmer, als der Balken  -  bei mir".
(6 b) Der höchste Zweck, das beste Teil
sei deine Lieb und Ehre.
wir singen die Strophen 7, 8:
7. Was dir gefällt, das lass auch mir,
o meiner Seelen Sonn und Zier,
gefallen und belieben;
was dir zuwider, lass mich nicht
in Werk und Tat verüben.

8. Ist's Werk von dir, so hilf zu Glück,
ist's Menschentun, so treib zurück
und ändre meine Sinnen.
Was du nicht wirkst, das pflegt von selbst
in kurzem zu zerrinnen.

Was dir gefällt, Herr,  lass auch mir, gefallen und belieben,
was DIR zuwider, lass mich nicht in Werk und Tat verüben.

Nein, nein: mir passet scho uff, dass ällas mit rechte Dinge zugeht. Schließlich wisset mir jo, was Gottes Wille ist: nämlich Liebe üben und demütig sein vor unserem Gott. Und wenn mir zuerst nach dem Reich Gottes trachten und nach seiner Gerechtigkeit, dann wird uns alles andere zufallen. (Mt 6,33)

8. Ist's Werk von dir, so hilf zu Glück,
ist's Menschentun, so treib zurück
und ändre meine Sinnen.

Jetzt hen mir aber a Problem:  Isch's  Werk von DIR;  oder von mir?

Ja, lieber Herr, wer soll des entscheida? Wie oft han i gfrogt ond bittelt ond bettelt?  DU siehsch doch des Elend, bei uns und uf der ganza Weld; also treib's doch zurück, bitte!

Was du nicht wirkst, das pflegt von selbst
in kurzem zu zerrinnen.
und ändere mein Sinnen.
Mein Sinnen ändern  -  o je! Wo soll i do anfanga? Des isch schier omeglich: Mal bin ich glücklich, mal traurig, mal geht's richtig klasse ond dann wieder hundsmisserabel. Manchmal kann ich felsenfescht glauben und dann isch wieder älles wie wegblosa.

wir singen die Strophen 9, 10, 11:

9. Tritt du zu mir und mache leicht,
was mir sonst fast unmöglich deucht,
und bring zum guten Ende,
was du selbst angefangen hast
durch Weisheit deiner Hände.
10. Ist ja der Anfang etwas schwer
und muss ich auch ins tiefe Meer
der bittern Sorgen treten,
so treib mich nur, ohn' Unterlass
zu seufzen und zu beten.

11. Wer fleißig betet und dir traut,
wird alles, davor sonst ihm graut,
mit tapfer'm Mut bezwingen;
sein Sorgenstein wird in der Eil'
in tausend Stücke springen.
Ich krieg des doch net no; omeglich schaff i des alles, was alloe scho en der Bergpredigt stoht: vom ehebrechen, vom Schwören, vom nicht-töten oder vom Schätze sammeln.  Des schafft doch koin Mensch.

Tritt DU zu mir und mache leicht, was mir sonst fast unmöglich deucht,
was DU selbst angefangen hast, bring DU zum guten Ende, durch die Weisheit DEINER Hände.
Ond dann fällts mir trotzdem emmer wieder so schwer, wenn ich von neuem anfanga will. Vor lauter Kummer ond Sorga sieh i koe land mehr.
Ja, der Anfang ist oft schwer und du musst auch durchs tiefe Meer der bittren Sorgen und des Grauens;  wie von Steinen wirst du nach unten gezogen.
Ich weiß! I hab's doch scho oft gnuag erlebt. Kann des ned amol a End han?  Des isch doch zum verweifeln!  Zum davonlaufen!
so treib mich nur, ohn' Unterlass
zu seufzen und zu beten.
Ja ond? was brengt's denn scho?  Was hilft's denn?

Wer fleißig betet und Gott vertraut, der wird alles, wovor  
ihm auch graut, mit tapfrem Mut bezwingen;
sein Sorgenstein wird in der Eil' 

in tausend Stücke springen.
Des hört sich richtig guat an - ond mr wois es jo au  -  Einerseits!  Aber andererseits bleibt des alles a recht mühsames ond anstrengendes Gschäfd. 
Kennt mr's ned einfacher han?  Mir hend's doch ghört ond dann könnta mir's doch au tun??
Jesus sagt: Wer diese meine Rede hört und tut sie, der gleicht einem klugen Mann, der sein Haus auf den Felsen baute.

Wir singen die Strophen 12, 13, 14:

12. Der Weg zum Guten ist gar wild,
mit Dorn und Hecken ausgefüllt;
doch wer ihn freudig gehet,
kommt endlich, Herr, durch deinen Geist,
wo Freud und Wonne stehet.

13. Du bist mein Vater, ich dein Kind;
was ich bei mir nicht hab und find,
hast du zu aller G'nüge.
So hilf nur, dass ich meinen Stand
wohl halt und herrlich siege.

14. Dein soll sein aller Ruhm und Ehr,
ich will dein Tun je mehr und mehr
aus hocherfreuter Seelen
vor deinem Volk und aller Welt,
so lang ich leb, erzählen.
Ich will dein Tun so lang ich leb erzählen: Isch des wahr  -  bei mir?

Was erzähl ich denn da ganza dag?  Was mach ich denn da ganza dag?

"Dass ich meinen Stand wohl halt und herrlich siege"  -  
Wo stand ich eigentlich?   Wo stoht eigentlich mein Glaubenshäusle:

auf welchem Fundament?

'Einen andern Grund kann niemand legen als den, der gelegt ist: Christus Jesus.' 

und der sagt Dir zu:
Ich habe dich bei deinem Namen gerufen, ich habe dich erlöst, du bist mein. Fürchte dich nicht! 

Stimmt. Ich hab's ghört.:  ich weiß, mein Gott, dass all mein Tun und Werk in deinem Willen ruhn. Dann könnt ich's ja jetzt auch probieren.
Lied:  369, 1-7  Wer nur den lieben Gott lässt walten 
